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Alles hat seine Zeit

Do 1 Neujahr, Gottesmutter Maria Wilhelm von Dijon, Cajus (Kai), Heinrich (Henry), Hugo

Fr 2 CH: Berchtoldstag Gregor von Nazianz, Basilius der Große, Dietmar von Prag

Sa 3 Adele von Pfalzel, Irmina (Irma) von Öhren, Odilo von Cluny

So 4 2. So. nach Weihnachten Angela von Foligno, Marius, Roger (Rüdiger), Christiana von Lucca

Mo 5 Eduard der Bekenner, Ämiliana (Emilie), Tatjana (Tanja)

Di 6 Erscheinung des Herrn Kaspar, Melchior, Balthasar, Gertrud von Traunkirchen, Pia

Mi 7 Raimund von Peñafort, Valentin von Rätien, Lucian von Antiochia

Do 8 Severin von Noricum, Erhard von Regensburg, Gudrun von Brüssel

Fr 9 Julian von Antinoë, Eberhard von Schäftlarn, Alix (Alice) Le Clerc

Sa 10 Gregor X., Paulus v. Theben, Adrian v. Canterbury, Wilhelm v. Donjeon

So 11 Taufe des Herrn Paulinus v. Aquileja, Theodosius d. Gr., Lucius der Bekenner

Mo 12 Tatiana von Rom (Tanja), Hilde von Salzburg, Ernestus (Ernst)

Di 13 Ivette v. Huy (Jutta), Gottfried v. Kappenberg, Hilmar v. Tournai

Mi 14 Felix v. Nola, Berno, Christiana von Georgien, Reiner v. Arnsberg

Do 15 Arnold Janssen, Anton von Ilbenstadt, Konrad II., Micha

Fr 16 Marzellus I., Ulrich von Blücher, Tillo von Solignac (Thilo)

Sa 17 Antonius d. Einsiedler, Beatrix v. Cappenberg, Rosalina, Julian

So 18 2. So. im Jahreskreis Margarete von Ungarn, Priska (Priscilla), Beatrix II. von Este

Mo 19 Marius und Martha, Heinrich v. Uppsala (Henrik), Pia v. Karthago

Di 20 Fabian, Sebastian, Ursula Haider, Elisabeth von Füssenich

Mi 21 Agnes v. Rom, Meinrad v. Einsiedeln, Alban Bartholomäus Roe

Do 22 Vinzenz von Saragossa, Laura Vicuña, Irene von Rom, Walter

Fr 23 Heinrich Seuse (Heiko), Hartmut von St. Gallen, Nikolaus Groß

Sa 24 Franz von Sales, Arno von Salzburg, Vera von Clermont, Eberhard

So 25 3. So. im Jahreskreis Bekehrung des Apostels Paulus, Wolfram, Titus Maria Horten

Mo 26 Timotheus und Titus, Paula von Rom, Albert v. Cîteaux

Di 27 Angela Merici, Paul Josef Nardini, Julian von Le Mans, Gerhard

Mi 28 Thomas von Aquin, Karl der Große, Manfred von Riva

Do 29 Sabina von Troyes, Josef Freinademetz, Valerius von Trier

Fr 30 Martina, Diethild, Serena von Spoleto, Maria Ward

Sa 31 Johannes Bosco, Marcella, Hemma (Emma), Eusebius v. Viktorsberg

Januar



  

MÖGE GOTT DIR IM NEUEN JAHR

Möge Gott dir im neuen Jahr
mehr Zeit schenken,
zu danken als zu klagen.
Mögen deine Freuden nach Tagen,
aber dein Kummer nach Stunden zählen.
Mögen die Zeiten selten sein,
an denen du deine Freunde entbehrst,
und kurz die Augenblicke
in der Gesellschaft von Dummköpfen.
Mögen alle Tränen des kommenden Jahres
Tränen der Freude sein.

Irischer SegenswunschM
E

D
IT

A
T

IO
N

REINHARD ABELN

Ein besonderer Vorsatz

Haben Sie einen besonderen Vorsatz für das neue Jahr? Vielleicht ist es der Vorsatz, 
dass Sie ab jetzt wieder mehr Zeit für sich selbst, für andere und für Gott haben wollen. 
„Das Zeithaben ist keine Zeitfrage“, sagt ein weises Wort.
Wir brauchen Zeit für uns selbst, damit wir zu uns selbst kommen: Zeit zum Lesen, 
zum Stillwerden, zum Musikhören. Wir brauchen Zeit für andere – für Kinder, Ehepart­
ner, Eltern oder Freunde –, weil sich keiner nur allein entfalten kann. Wir brauchen Zeit 
für Gott, der einzig unserem Leben Sinn und Erfüllung geben kann.
Das neue Jahr bietet uns die Möglichkeit, unsere Zeit neu einzuteilen. „Alles hat seine 
Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit“, heißt es 
im alttestamentlichen Buch Kohelet (3,1). Das gilt für viele Dinge im Leben: für Weinen 
und Lachen, für Pflanzen und Ernten, für Schweigen und Reden, für Trauern und Tan­
zen …
Der Mensch steht wie alles Lebendige unter einem bestimmten Rhythmus. Es gibt nicht 
nur Herbst und Winter, es gibt auch Frühling und Sommer. Es gibt Tag und Nacht, Ein­
atmen und Ausatmen. Neben der Arbeit brauchen wir immer wieder eine Zeit der Erho­
lung. Schon Jesus hat seinen Jüngern, als sie „randvoll“ von einer Missionsreise zurück­
kamen, Ruhe, also Ferien, verordnet: „Kommt mit an einen einsamen Ort, wo wir allein 
sind, und ruht ein wenig aus!“ (Mk 6,31).
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Für alles gibt es also eine Zeit. Sicher hat es im abgelaufenen Jahr auch „dunkle“ 
Zeiten für uns gegeben. An Überraschungen und Enttäuschungen, Misserfolgen und 
Niederlagen hat es nicht gefehlt. Manchmal haben wir uns die Fragen gestellt: War­
um? Warum so? Warum gerade ich? Wie lange noch?
Doch es gab keine fertigen Antworten auf diese Fragen. Aber eines haben wir im Auf 
und Ab des vergangenen Jahres immer wieder spüren dürfen: Gottes Wege sind 
zwar geheimnisvoll, aber sinnvoll. Gott hat uns unsere Sorgen und Nöte nicht abge­
nommen, aber er hat uns die Kraft gegeben, sie zu tragen, zu ertragen.
Was immer sich im neuen Jahr in unserem Leben ereignen mag: Gott ist bei uns. Er 
begleitet uns mit seinem Segen, er fängt uns auf, wenn wir im Dunklen fallen. Selbst 
wenn uns alle Menschen verlassen sollten, Gott verlässt uns nicht. Bei ihm sind wir 
geborgen wie ein Vogel im Nest.
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Gegrilltes Lamm
Lammfleisch eignet sich sehr 
gut zum Grillen, da es gleich­
mäßig mit Fett durchzogen 
ist. Kleine Stücke gelingen 
ebenso wie eine Lammkeule. 
Überschüssiges Fett sollte 
vorher abgeschnitten werden. 
Entfernen Sie bei größeren 
Stücken die das Fleisch um­
gebende dünne, durchsichti­
ge Haut.

Ruhen lassen 
Große Stücke Lammfleisch 
vor dem Aufschneiden etwa 
10 min ruhen lassen. Das 
Fleisch in dieser Zeit locker 
mit Folie abdecken.

Geschmortes Lamm
Nicht alle Teile des Lammes 
kommen für das Schmoren 
infrage. Hierfür sind beson­
ders Brust und Bauchlap­
pen, Bug und Hals, Haxen 
sowie Schulter und Nacken 
geeignet.
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Küchentipps

FESTTAGSREZEPT

Z U T A T E N

Z U B E R E I T U N G

400 g Lammfilet
4 TL Öl
8 Knoblauchzehen
4 Zweige Rosmarin
400 g Tomaten

400 g Auberginen
400 g Zucchini
4 kleine Zwiebeln
Salz, Pfeffer, Paprika

für 4 Personen

Lamm mit Gemüse

1926 – Kölner Domschatz wieder öffentlich zugänglich  

Der Kölner Dom ist seit dem 9. Jahrhundert in Besitz 
eines bedeutenden Kirchenschatzes. Während des Ersten 
Weltkriegs wurde dieser in ein sicheres Versteck gebracht, 
um ihn vor Fliegerangriffen zu schützen. Nach Kriegsen­
de blieb der Schatz versteckt, aus Angst, dass die Alliier­
ten die Schätze als Reparationsleistung fordern könnten. 
Vor 100 Jahren, am 28. April 1926, eröffnete Dompropst 
Arnold Middendorf die Ausstellung der Schatzkammer 
im Kölner Dom wieder. Einige wichtige Ausstellungsstü­
cke sind der Petrusstab und das Apokalyptische Lamm, 
welches 1775 von Johann Heinrich Rohr gefertigt wurde. 
Die Darstellung orientiert sich an der Offenbarung des 
Johannes und zeigt das Lamm auf dem Buch mit den 
sieben Siegeln liegend. Außerdem zählt die Mailänder 
Madonna, eine hochgotische Holzstatue, zu den wertvol­
len Kunstwerken, das älteste Mariengnadenbild des 
Doms. Das bedeutendste Stück des Kölner Domschatzes 
ist der Dreikönigsschrein des Nikolaus von Verdun, der 
die Gebeine der Heiligen Drei Könige enthalten soll und 
der als die größte Goldschmiedearbeit des Mittelalters 
gilt. Einmal im Jahr vom 6. Januar bis zum Sonntag nach 
dem Dreikönigstag ist dieser Schrein geöffnet und gibt 
den Blick frei auf die Reliquien. Großes Aufsehen erlangte 
1975 ein Einbruch in die Domschatzkammer. Nicht alle 
geraubten Gegenstände konnten wiederbeschafft werden. 
Seit 2000 können die Kirchenschätze in Kellergewölben 
an der Nordseite des Doms besichtigt werden.
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Lammfilet in 2 TL Öl rosé braten, mit Salz, Pfeffer, 4 
zerdrückten Knoblauchzehen und einigen Rosmarinna­
deln würzen, warm stellen. Tomaten, Auberginen und 
Zucchini würfeln. Zwiebeln und restlichen Knoblauch 
hacken. Gemüse in 2 TL Öl bissfest garen, mit Rosma­
rin, Salz, Pfeffer und Paprika würzen. Fleisch in Schei­
ben schneiden und mit Gemüse anrichten.

100. Geburtstag Jürgen 
Moltmann 

Am 8. April 1926, vor 100 
Jahren, wurde Jürgen 
Moltmann in Hamburg 
geboren. Er gilt als einer 
der einflussreichsten 
zeitgenössischen evange­
lischen Theologen, da er 
politische und ökologi­
sche Themen und die 
Theologie miteinander 
verband. Nicht christlich 
aufgewachsen, fand er 
1943, nachdem er die 
Bombennacht an der 
Alster überlebt hatte, zu 
Gott. Viele Jahre war er 
als Hochschullehrer tätig 
und bekam von 16 Uni­
versitäten die Ehrendok­
torwürde verliehen. 
„Theologie der Hoff­
nung“ ist wohl das wich­
tigste seiner insgesamt 
etwa vierzig Bücher. 
Moltmann war mehrere 
Jahre Mitglied der deut­
schen Friedenskonferenz 
sowie des Ökumenischen 
Rates der Kirchen. Er 
starb am 3. Juni 2024 im 
Alter von 98 Jahren.
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Je länger sich die kalte Jahreszeit hinzieht, in der die Tage trist und kurz sind, desto 
mehr wächst die Sehnsucht nach dem ersten Grün und den ersten milden Früh­
lingstagen.
Das war schon während meiner Kindheit so, und so ist es noch heute: Die Blicke 
in den winterlichen Garten werden erwartungsvoller. Die Suche nach dem ersten 
zarten Grün, das sich – noch kaum erkennbar – durch die Erde oder gar durch den 
verschneiten Boden drückt, beginnt. Es sind die Frühblüher wie Schneeglöckchen 
oder Krokusse, die es wagen, dem Winter den Kampf anzusagen, und das neue 
Gartenjahr einleiten.
Auch wenn es heute bereits kurz nach Weihnachten in den Blumenläden und Su­
permärkten Frühlingsblumen zu kaufen gibt: Es bleibt doch ein Wunder, dieses 
neu erwachende Leben im eigenen Garten zu bestaunen.
In den nächsten Tagen und Wochen ist alles möglich: winterliche oder frühlings­
hafte Tage, Sonnen-, Schnee- oder Regentage. Krokusse in Gelb und Violett, weiße 
Schneeglöckchen und Märzenbecher, gelbe Narzissen und helle Osterglocken. 
Immer früher findet man die blauen Traubenhyazinthen, die ersten Primeln und 
Tulpen, ebenfalls in vielerlei Farben und Sorten. Dazu die üppigen Forsythiensträu­
cher. Das Leben wird bunt. Die Natur explodiert geradezu.
Aber dann unter Umständen noch einmal Schnee, der an die bestehende Winter­
zeit erinnert und daran, wie fragil und anfanghaft alles noch ist. Zu starker Frost, 
der ja durchaus noch kommen kann, lässt nicht nur die Obstbauern bangen.

Ich erinnere mich noch gut an die eine oder andere Ostereiersuche aus meiner 
Kinderzeit. Und an die Jahre, in denen dabei noch Schnee lag. Es war überhaupt 
immer ein Bangen, ob das Wetter die Eier- und Süßigkeitssuche im Garten erlau­
ben würde. Innerhalb der Wohnung machte es einfach nur halb so viel Spaß. Und 
immer gab es Lacher, wenn wir oft Jahre später im Garten noch ein nicht mehr 
genießbares buntes Osterei fanden. Oder in der Wohnung ein Schokoladenei, des­
sen Versteck so gut war, dass wir Kinder es nicht fanden und es offenbar auch 
dem „Osterhasen“ entfallen war. Beides kam vor.
Der christliche Auferstehungsglaube und die neu erwachte Natur mit ihrer farben­
frohen Fülle sind in unseren Breiten eine untrennbare Symbiose eingegangen. Os­
tern ist auch zu einem „Blumenfest“ geworden. All die genannten Pflanzen, 
hübsch dekoriert in Vasen oder Blumentöpfen, helfen, die winterlichen Gedanken 
zu vertreiben. Ostern – ein Fest der Auferstehung und des neuen Lebens.
Ein Osterspaziergang gehört nicht nur bei Goethe zur Tradition dieses Festes. Wie 
grün oder gar bunt sich die Natur dabei zeigt, hängt auch mit dem jeweiligen Os­
tertermin zusammen. Das gilt gleichermaßen für die frühlingshafte Blumenpracht 
des Gartens. Denn rein rechnerisch kann Ostern zwischen dem 22. März und dem 
25. April liegen.

GLÜCKSMOMENTE IN MEINEM GARTEN

Der Garten hat mich immer begleitet, er war für meine Eltern ein 
wichtiger Lebensraum. Nun, da der Garten in meinem Besitz ist, 
habe ich ihn wieder neu für mich entdeckt und lieben gelernt. Ich 
lerne durch ihn jeden Tag: aufmerksam zu werden für die kleinen 
Schönheiten „am Wegesrand“, für die Farben und Formen der 
Pflanzen, für Wachsen und Vergehen. Ich nenne es für mich 
„Gartenbaden“.

Anneliese Hück

A P R I L A P R I L

ANNELIESE HÜCK

Der Garten der Hoffnung – Frühling
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Bei Gott zu Gast

Mo 1 Justin der Märtyrer, Simeon, Lucia, Luitgard v. Bassum, Kuno I.

Di 2 Marcellinus u. Petrus v. Rom, Eugen I., Armin, Blandina v. Lyon

Mi 3 Kevin von Wicklow, Karl Lwanga, Hildburg von Pontoise

Do 4 Fronleichnam Werner von Ellerbach, Klothilde von Franken, Christa

Fr 5 Bonifatius/Winfried, Ferdinand v. Portugal, Gilbert v. Neuffontaines

Sa 6 Norbert von Xanten, Claudius von Condat, Falco von Cava

So 7 10. So. im Jahreskreis Robert von Newminster, Deochar (Dietger)

Mo 8 Engelbert von Schäftlarn, Ilga (Helga) von Schwarzenberg, Melania

Di 9 Gratia, Ephräm der Syrer, Anna Maria Taigi, Vinzenz von Agen

Mi 10 Heinrich von Bozen, Olivia von Palermo, Diana von Andalò

Do 11 Apostel Barnabas, Aleydis von Schaerbeek (Adelheid, Alice), Paula

Fr 12 Heiligstes Herz Jesu Leo III., Hildegard Burjan, Kaspar (Gaspare) Bertoni

Sa 13 Antonius von Padua, Gerhard von Clairvaux, Bernhard von Aosta

So 14 11. So. im Jahreskreis Burchard v. Meißen, Gottschalk der Wende, Elischa, Meinrad Eugster

Mo 15 Vitus (Veit), Klara Fietz, Lothar von Séez, Gebhard von Salzburg

Di 16 Benno von Meißen, Luitgard von Tongern, Maria Theresia Scherer

Mi 17 Adam H. Albert Chmielowski, Fulko v. Reims (Falko), Rainer v. Pisa

Do 18 Gregor Barbarigo, Marcus der Diakon, Marcellianus (Marcel)

Fr 19 Elisabeth von Schönau, Maria Rosa Flesch, Juliana Falconieri

Sa 20 Adalbert von Magdeburg, Margarete Ebner, Florentina

So 21 12. So. i. Jk., Sommeranf. Aloisius Gonzaga, Alban von Mainz, Radulf von Bourges (Ralf)

Mo 22 John Fisher, Thomas Morus, Paulinus v. Nola, Eberhard v. Salzburg

Di 23 Peter Friedhofen, Josef Cafasso, Edeltraut von Ely

Mi 24 Johannistag Dietger von Thüringen, Theodulf von Lobbes (Ulf)

Do 25 Wilhelm von Vercelli, Eleonore von England, Dorothea von Montau

Fr 26 Johannes u. Paulus von Rom, Josemaría Escrivá, Vigilius von Trient

Sa 27 Cyrill v. Alexandrien, Hemma v. Gurk (Emma), Daniel v. Schönau

So 28 13. So. im Jahreskreis Irenäus von Lyon, Ekkehard von Huysburg, Paul I., Marcella von Rom

Mo 29 Apostel Petrus u. Paulus Judith von Niederaltaich, Gero von Köln, Beata 

Di 30 Otto v. Bamberg, Erentrud v. Salzburg (Erna), Bertram v. Le Mans

Juni
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GÜNTHER KLEMPNAUER

Berti Vogts: „Jesus ist mein Lebenselixier“

Trotz schockierender Enttäuschungen mit Menschen im Sportbereich und 
anderswo glaubt Berti Vogts immer noch an das Gute im Menschen. Sein Vorbild 
ist Helmut Schön, unter dessen Regie er all seine 96 Länderspiele bestritt. Berti 
Vogts, der mit 14 Jahren Vollwaise wurde, bewundert auch heute noch die 
Menschlichkeit seines langjährigen Bundestrainers. „Er hat keinen seiner Spieler 
im Stich gelassen und jeden gestützt, der ein Tief hatte. Ihm ist kein Weg zu weit 
gewesen.“
Den Orientierungsrahmen für sein menschliches Handeln findet Vogts in der 
Bibel, im Evangelium. „Jesus ist die Seele meines Glaubens“, teilte er mir mutig 
mit und fügte hinzu: „Ich habe dies schon mal 1978 gesagt und ziemliche 
Verwirrung in der Öffentlichkeit ausgelöst. Ich hoffe nicht, dass ich deshalb wieder 
gekreuzigt werde. Aber man muss als Christ schon gewisse Dinge über sich 
ergehen lassen.“
„Jesus ist mein Lebenselixier“, legte er unpathetisch nach und schaute dabei 
kritisch auf Wolfgang Niersbach, der neben ihm saß. „Das wäre eine Schlagzeile 
für die Bildzeitung“, sagte er. „Aber schreiben Sie das ruhig. Ich stehe dazu. Wer 
sich ein bisschen näher mit der Lebensgeschichte Jesu beschäftigt, wird sehr 
schnell herausfinden, dass er das Beste für den Menschen herausholen wollte. 
Unsägliche Opfer und Demütigungen hat er auf sich genommen, um den 
Menschen zu helfen.“

70

BERTI VOGTS

Berti Vogts gehört zum Urgestein der deutschen und auch der 
internationalen Fußballgeschichte des 20. Jahrhunderts. Als Ver­
einsspieler bei Borussia Mönchengladbach, als 96-facher deut­
scher Nationalspieler, als Fußballweltmeister 1974, als einfluss­
reicher DFB-Trainer des Fußballnachwuchses, als Bundestrainer 
der Nationalmannschaft mit dem Gewinn der Europameister­
schaft 1996 sowie als Nationaltrainer von Schottland, Aserbaid­
schan und Nigeria. Dreimal wurde er zum „Fußballer des Jah­
res“ und zum „Mann des Jahres“ sowie zum „Welttrainer des 
Jahres“ gewählt. Im Dezember 2026 feiert Berti Vogts seinen 80. 
Geburtstag.

„Mensch, ich bin dir gut“
„Was passiert, wenn Jesus im Fußballstadion ins Spiel kommt?“, fragte ich 
spontan. „Wer sich intensiv mit Jesus beschäftigt, kann nicht mehr mit gutem 
Gewissen unfair spielen. Aber dies ist in unserer Zeit, wo man manchmal 
aggressiv sein muss, nicht so leicht zu praktizieren. Wie wir aus den Evangelien 
wissen, ist Jesus immer auf das Gute bedacht gewesen. Er hat geholfen, wo Not 
am Mann war. Er hat Menschen gesegnet, die von der Gesellschaft verachtet 
wurden. Er hat geliebt und nicht verdammt. Als die Pharisäer die Ehebrecherin 
steinigen wollten, hat Jesus gesagt: ‚Wer von euch ohne Sünde ist, der werfe den 
ersten Stein.‘“
Der Bundestrainer atmete tief durch und sagte nach kurzer Bedenkzeit: „Es gibt 
nur wenige Menschen, die sich leisten können, nach diesen christlichen 
Maßstäben zu handeln. Dazu gehört nicht nur Mut, sondern auch eine 
überragende berufliche Qualifikation. Daraus erwächst wieder eine Souveränität, 
um über gewissen Dingen stehen zu können und gegen den Strom zu 
schwimmen.“
Vorsichtig fragte ich, ob er nicht manchmal belächelt werde, wenn er sich bemühe, 
immer wieder auch das Gute im Menschen zu sehen. „Ich kann damit leben“, 
erwiderte er selbstbewusst, „auch wenn man mir zeitweise eine gewisse 
Blauäugigkeit vorwirft, weil ich versuche, dem Menschen gut zu sein.“ „Und wenn 
Sie enttäuscht werden?“, hake ich nach. „Damit muss ich fertig werden. Jeder 
Mensch wird enttäuscht und andere enttäuschen. Dafür ist er Mensch. Wir sind 
– Gott sei Dank – keine Maschinen. Das ist eigentlich das Schöne am Menschen. 
Er ist nicht fehlerlos und darum kann er auch versagen.“
Für Vogts lautet der Kern der Frohen Botschaft von Jesus: „Mensch, ich bin dir 
gut.“ Er lebt aus der Vergebung.

71J U N I J U N I
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MARTINA LIEBHÄUSER-HAGGENMÜLLER

Gebet

Danke für die Sonne,
danke für das Brot.
Danke für Liebe,
die Hilfe in der Not.
Danke für die Menschen
in Freundschaft verbunden.
Danke für Orte des Lebens,
gesucht und gefunden.

Der beispiellose Aufstieg des israeli­
schen Fußballklubs Maccabi Bnei Rei­
neh ließ Sportexperten in aller Welt stau­
nen. Sogar die New York Times berichte­
te. Innerhalb von nur sechs Jahren stieg 
er durch alle Ligen bis in die israelische 
Oberliga Ligat ha’Al auf. Nun spielt der 
Klub in der ersten Liga unter den ganz 
großen, hat aber noch nicht einmal ein 
eigenes Stadion. Heimspiele werden 
deswegen auf dem Fußballplatz des 
Nachbarorts ausgetragen. Reineh ist 
eine muslimisch geprägte Gemeinde in 
der Nähe von Nazareth, die bis vor we­
nigen Jahren kaum jemand kannte.
Gegründet wurde der Fußballklub 2016. 
Ein Bauunternehmer im Ort stiftete Tri­

kots und Bälle, in Eigeninitiative wurde 
der Trainingsplatz begradigt. Mit viel 
Herzblut und Begeisterung wurde Fuß­
ball gespielt. Bereits in der Saison 
2019/20 schaffte der Klub den Aufstieg 
in die dritte Klasse, sodass die Spieler 
erstmals ein Gehalt bekamen. Das Bud­
get war so niedrig wie in keinem ande­
ren Klub der Liga, und Trainer Anwar 
Bsoul engagierte Spieler, die anderswo 
als gescheitert galten. Egal ob Jude oder 
Araber – hier kickten sie gemeinsam. In­
zwischen betreibt der Klub auch eine ei­
gene Fußballschule für den Nachwuchs. 
Im Februar 2024 steht Maccabi Bnei 
Reineh auf dem fünften Tabellenplatz 
der 1. Liga. Ein Fußballwunder!

J U N I

STEFANIE HECKL

Das Fußballwunder von Nazareth

LA SAGRADA FAMÍLIA IN 
BARCELONA

Durchlöcherte und zugleich 
exzessiv dekorierte Türme, 
innen schräg gestellte Säulen, 
alles ist verbogen, verdreht, 
verkrümmt und bis in den 
kleinsten Winkel geschmückt. 
Eine Explosion aus Farben, 
Symbolik und Struktur, die 
vergeblich ihresgleichen 
sucht. Alles ist auf den Kopf 
gestellt, die Statik der sich 
nach oben dünn verzweigen­
den Säulen funktioniert nur 
aufgrund von Gaudís Hänge­
modell. Technisch und künst­
lerisch der Traum eines Ge­
samtkunstwerkes.
Gebaut wird am Wahrzeichen 
der katalanischen Küstenmet­
ropole Barcelona schon seit 
1882. Auf Fotos findet sich 
meist ein Kran. 2019 wurde 
endlich eine Baugenehmigung 
erteilt, bis dahin baute man 
illegal. Mit einer Software aus 
dem Autobau ist man Gaudís 
Plänen nach 2000 endlich 
auch technisch auf die Schli­
che gekommen. Gaudís Ge­
beine ruhen in der Krypta.
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